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Zeichnet die dritte Kriegsanleihe.
Lokales.

Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.
Großes Haupt -Quartier , 11. September 1915. (W .T .B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Am Kartmannsweilerkopf wurden die am 9. September erstürmten

Gräben gegen 2 ftanzösischen Angriffe behauptet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.

In den Gefechten bis östlich von Friedrichsstadt und östlich von
Wilkomiez sind weitere 1050 Gefangene gemacht und 4 Maschinengewehre
erbeutet. Auf der Front zwischen Äeziory und Zelwa (an der Zelwianka)
leisten die Russen noch hartnäckigen Widerstand. Sie versuchten durch
Gegenstöße starkerKräste unsere Angriffe aufzuhalten. Skide lu.das nordwestlich
davon gelegene Niekrasz konnten erst nach hin- und herwogenden Kämpfen
von uns in der Nacht endgültig erobert werden. Lawna (an der Straße
Skidel—Lunno—Mola) ist erstürmt. Der Angriff gegen die feindlichen
Stellungen an der Zelwianka geht vorwärts, 2700 Gefangene und zwei
Maschinengewehre fielen in unsere. Hand. — Die Eisenbahnknotenpunkte

kWilejka (östlich von Wilna) und Lida wurden durch unsere Luftschiffe
ausgiebig beworfen.

Heeresgruppe des General-Feldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern.
Auch auf der Front dieser Heeresgruppe dauert der Kampf zwischen

den Straßen Wolkowysk—Slonim und Kobrin—Milowidy mit gleicher
Heftigkeit an, Der Uebergang über die Zelwianka ist an einzelnen Stellen
erzwungen. Oesterreich-ungarische Truppen nahmen das Dorf Alba (west¬
lich von Koffow). Um den Bahnhof Koffow wird noch gekämpft.

Heeresgruppe des General-Feldmarschalls von Mackensen
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Eüd-Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die deutschen Truppen der Armee des Generals Grafen von Bothmer wiesen

heftige Gegenangriffe unter starken Verlusten des Feindes ab.
Sie machten über 300 Gefangene.

Oberste Heeresleitung.

. x * on* ld - September ab werden die Brot-
larten des Obertaunuskreises auf vier Wochen ae-
rechnet statt bisher 10 Abschnitte zu 800 Gramm
deren 11 enthalten. Die Regelung erfolgt in der
Werse, daß dre Brotkarte der ersten beiden Wochen
vom 13. bis 26. September 6 Abschnitte und die
folgende Brotkarte 6 Abschnitte enthalten wird.
a .iri r  stch daher bei der Verwendung der 6
Abschnitte der ersten Brotkarte darauf einrichten,
daß dre nächstfolgende Brotkarte nur wieder 5 Ab¬
schnitte enthält. Es bleibt zu hoffen, daß im Spät¬
herbst erne nochmalige Erhöhung des Bedarfsanteils
des Kreises erfolgen wird, die eine dauernde Aus¬
gabe von 6 Abschnitten zweiwöchentlich ermöglicht.

* Kriegsgetraut wurde in dieser Woche der
Werßbinder Johann Schrodt und Elisabetha Keck
aus Freudenberg, Kreis Wertheim.

* Gegen die Auswüchse des Ausflüglerwesens
macht auch die Frankfurter Kgl. Eisenbahndirektion
energisch Front . Sie hat die Bahnhof- und Fahr¬
beamten angewiesen, gegen jedes auf den Bahnhöfen
und m den Zügen wahrgenommene ungebührliche
Benehmen der jugendlichen Wanderer und Wande¬
rinnen mit allem Nachdruck einschreiten und gegebenen¬
falls wegen Erregung öffentlichen Aergernisses oder
groben Unfugs gegen. diese Anzeige zu erstatten.
Außerdem stnd dergleichen Personen von der Mit-
ober Weiterfahrt auszuschließen(§ 11»der Verkehrs-

auch eine Ueberwachung dieser
Ausflügler während der Fahrt zu ermöglichen, ist
darauf zu halten, daß sie tunlichst in Wagen mit
innerem Durchgang Platz nehmen und eine Ver¬
dunklung der Abteile durch Herablassen der Lampen¬
schirme nicht stattfindet. Grundsätzich ist zu ver¬
hindern, daß junge Burschen und Mädchen in nicht
beleuchteten Wagen zusammenfahren.

* Hühnerfütterung.  Bei dem gegen¬
wärtigen Mangel an Körnerfütterungfür die Hühner
und dem hierdurch mirhervorgerufenen Steigen der
Eierpreise erscheint es von Wichtigkeit, die Feder¬
viehhaltung auf die Verfütterung der Ebereschen¬
frucht (Vogelbeere) hinzuweisen, welche, wenn sie
getrocknet und in kühlem Raume aufbewahrt wird,
auch im Winter ein schätzbares Hühnerfutter liefert.
Auch die Früchte des Weißdorns, des wilden
Schneeballs und anderen wildwachsenden Sträucher
und Bäume sollten zu diesem Zwecke gesammeltwerden.

* Die gestrige Zwangsversteigerungvon Grund¬
stücken am Buchholz ist infolge unzureichender
Gebote resultatlos verlaufen.

* Bekanntlich müssen Privatbriefe nach dem
nichtfeindlichen Auslande sowie von und nach
Elsaß-Lothringen und den zum Befehlsbereiche der
Festungen Straßburg und Neubreisach gehörigen
badischen Orten offen zur Post gegeben werden,
damit die während des Krieges notwendige mili¬
tärische Prüfung des Inhalts leicht durchgeführt
werden kann. Neuerdings werden vielfach solche
Briefe emgeliefert, die zwar nicht in gewöhnlicher.



Weise geschlossen sind, bei denen aber die Ver¬
schlußklappe des Briefumschlags nach innen einge¬
schlagen und auf den Briefinhalt feftgeklebt ist.
Abgesehen davon, daß dadurch Verluste und Ver¬
zögerungen anderer Briefsendungen, namentlich
Postkarten, die sich in die von der Verschlußklappe
nicht bedeckten offenen Briefe hineinschieben, leicht
herbeigeführt werden, haben sich daraus Unzuträg¬
lichkeiten bezüglich der Ueberwachung ergeben, die
den Zweck der Maßnahme erschweren. Derartige
Briefe werden daher künftig von den militärischen
Dienststellen, denen die Ueberwachung der bezeich-
neten Briefsendungen übertragen worden ist, als
unzulässig angesehen und zur Rücksendung an die
Absender zurückgegeben. Es liegt im Vorteil der
Absender, von dem Verfahren abzusehen. Ferner
wird nochmals darauf hingewiesen, daß die Um¬
schläge der Briefe nach dem Auslande usw. inwendig
nicht mit einem Futter versehen sein dürfen, weil
die Sendungen sonst der Gefahr einer beträchtlichen
Verzögerung ausgesetzt sind.

Was sind Stückzinsen?
Nach der Bekanntmachung über die dritte

Kriegsanleihe beginnt der Zinsenlauf dieser Anleihe
erst am 1. April 1916. Der Erwerber erhält also
erstmals am 1. Oktober 1916 Zinsen, und zwar für
die Zeit vom 1. April bis 1. Oktober des genannten
Jahres . Der Grund liegt darin , daß die Stücke
der Anleihe unbedingt vor dem ersten Zinstermin
fertiggeftellt und ausgehändigt sein müssen, weil
nur gegen Abgabe eines Zinsscheines den Stücke¬
besitzern die Zinsen gezahlt werden können. Ebenso
müssen die Eintragungen in das Schuldbuch fertig
gestellt sein, ehe eine Zinszahlung an die Schuld¬
buchgläubiger geschehen kann. Nun würden aber
Reichsdruckerei und Reichsschuldenverwaltungnicht
imstande sein, die Stücke der Kriegsanleihe bis zum
März n. I . sämtlich zu liefern und die Eintrag¬
ungen in das Reichsschuldbuch bis dahin fertigzu¬
stellen, zumal es bis jetzt nicht möglich gewesen ist,
diese Arbeiten für die zweite Kriegsanleihe ganz
zu beenden. Es war deshalb nicht anders möglich,
als den 1. Oktober nächsten Jahres zum ersten
Zinstermin zu wählen.

Selbstverständlich erwartet das Reich von den
Zeichnern aber nicht, daß sie ihm ihr Geld bis zum
1. April n. I . zinslos lassen, vielmehr darf der
Zeichner von jeder Zahlung 5 Prozent Zinsen bis
zum 31. März n. I . gleich bei der Zahlung ab-
ziehen. Diese gleich bei der Zahlung zu verrech¬
nenden Zinsen für die Zeit zwischen dem Zahlungs¬
tage und dem Beginn des Zinsenlaufs des ersten
Zinsscheines sind die in der Bekanntmachung (siehe
Ziffer 8) erwähnten Stückzinsen. Die ersten Zahl¬
ungen auf die Anleihe können am 30. September
geleistet werden. Von da bis zum Beginn des
Zinsenlaufs ist es gerade ein halbes Jahr , und
so betragen die Stückzinsen, die an diesem Tage
von den Zahlungen abzurechnen sind, genau die
Hälfte eines Jahreszinses oder 2.50 Mark für je
100 Mark. Wer also am 30. September die
Zahlung auf 100 Mark Kriegsanleihe leistet, braucht
tatsächlich nicht den Emissionspreis von 99 Mark,
sondern nur 96,50 Mark zu bezahlen. Damit hat
er dann aber seine Zinsen für die Zeit bi- zum
31. März 1916 vorausempfangen und erhält nun
erstmals wieder Zinsen am 1. Oktober 1916, und
zwar für die Zeit vom 1. April bis 30. September
des genannten Jahres . Vom 18. Oktober, an
welchem die erste Rate bezahlt werden muß, bis
zum 31. März sind es 162 Tage. Die Stückzinsen
für diese Zeit betragen 2,25 Prozent ; von den
am 18. Oktober geleisteten Zahlungen gehen also
ab 2,25, und die tatsächliche Zahlung beträgt uur
96,75 Mark für je 100 Mark Nennwert. Dieser
Betrag ist denn auch für sämtliche Zahlungen an
die Post maßgebend, weil diese laut Ausschreibung
zum 18. Oktober geleistet werden müssen. Für
jede 18 Tage, um die sich die Einzahlung weiter
verschiebt, ermäßigt sich der Stückzinsenbetrag um
0,25 Prozent ; für den zweiten Einzahlungstermin,
den 24. November, beträgt er 1,76 Mark, die tat¬
sächlich zu leistende Zahlung also 97,26 Mark für
je 100 Mark Nennwert. Bei den Schuldbuchzeich¬
nungen gehen an den nach Vorstehendem zu zahlen¬
den Beträgen jeweils noch 20 Pfennig ab.

Treue Kameradschaft.
Ein Beispiel von Mut und nachahmenswerter

Tapferkeit gab der Kriegsfreiwillige Walter Steck-
! aus Braunschweig von der 9. Kompagnie
1es Seserve-Jnfanterie -Regiments Nr . 78.

um 28. Februar belegte der Feind den Graben

der Kompagnie wieder mit schwerem Artilleriefeuer.
Eine Granate schlug in einen Unterstand ein und
begrub einen Kameraden unter Balken und Erde.
Bis zum Hals steckte der Mann drin und konnte
sich nicht rühren. Auf seinen Hilferuf hörte nie¬
mand, denn die Granaten schlugen rechts und links
neben der Unglücksstelle ein In der nächsten
Feuerpause fanden sich sofort Hilfsbereite, die aber
ihre Weit aufgeben mußten, als die Granaten
wieder neben dem Verschütteten einschlugen. Als
Steckhahn die Leute ihre Rettungsarbeit aufgeben
sah, ergriff er einen Spaten , eilte dem Verschütteten
zu Hilfe und begann, ihn in fieberhafter Eile aus¬
zugraben. Dicht vor und neben ihm schlugen die
feindlichen Geschosse ein, aber unermüdlich grub er
weiter. Schließlich ermutigte sein Beispiel auch
die übrigen Kameraden, sie kamen herbei, halfen
mit, und nach harter Arbeit war der Kamerad
endlich befreit. Da er nicht gehen konnte, nahm
Steckhahn ihn auf seine Schulter und schleppte ihn
einen Kilometer weit zurück ins Lager.

Die beiden Europahäuser.
England bleibt dabei : Der Krieg ist eine

Handelsangelegenheit, die klipp und klar nach Pfund
und Sterling zu berechnen ist und auch durch Pfund
und Sterling erledigt wird. So schreibt der
Herausgeber der „Daily News" Gardiner in einem
Leitartikel: Der wirkliche Kampf wird zwischen der
englischen und deutschen Industrie geführt. Wir
sind die beiden großen Europa -Häuser. Weshalb
treibt Deutschland die russische Armee vor sich her?
Nicht weil Rußland nicht Myriaden tapferer Männer
und viele fähige Generale hätte, sondern weil die
Maschine keine Kraft hat. Rußland hängt von

ab, um kämpfen zu können. Es kann nuruns

Eine energische Sprache.
Das Organ der bulgarischen Regierung „Na-

rodni Prava " hat nach einer Meldung aus Sofia
die folgende Erklärung veröffentlicht: „Sobald alle
Mittel einer friedlichen Verständigung versagen,
sieht sich ein Staat , der seine nationale Selbstbe¬
stimmung erreichen will, gezwungen, die bewaffnete
Macht anzuwenden. Für die bulgarische Oeffent-
lichkeit wird es immer klarer, daß unsere ehemaligen
Verbündeten um nichts in der Welt aufhören
werden, das unglückliche Mazedonien zu knechten,
solange die bulgarische Macht nicht zu Worte kommt.
Der bulgarischen Regierung, welche alle Mittel,
selbst jenes der direkten Einmischung der Entente¬
mächte, zur Erreichung einer Verständigung unter
den Balkanstaaten erschöpfte, bleibt nur noch übrig,
sichere und wirksamere Mittel zu suchen, um die
nationalen bulgarischen Ideale , für die Tausende
geopfert wurden, zu verwirklichen."! Das ist eine
sehr deutliche Sprache, die mit Recht in politischen
Kreisen starken Interesse erregt und zu lebhaften
Erörterungen Anlaß gibt." Wie auch einer Mit¬
teilung des römischen Blattes „Sera ", wonach das
bulgarische Heer begonnen habe, große Manöver
unweit der serbischen und griechischen Grenze ab¬
zuhalten, mit der obenftehenden Erklärung in Zu¬
sammenhang gebracht werden muß und kann, ent¬
zieht sich zur Zeit noch der Kenntnis.

durch England seine Industrie wieder beleben, nur
durch England Vorräte vom Auslande beziehen,
da es keinen Handel hat, um die Rechnungen zu
bezahlen. Gardiner erörtert weiter das kommende
Bugdet McKennas und sagt, McKenna sei vor die
schwierigste Aufgabe der ganzen englischen Finanz¬
geschichte gestellt. Das aufzustellende Budget sei
am ersten mit dem Budget Turgots vor der fran¬
zösischen Revolution zu vergleichen. McKenn be¬
finde sich aber, wie Gardiner tröstend hinfügm zu
müssen glaubt, in glücklicherer Lage als Turgot.
— Wie schreibt England über den Krieg! In
Bildern aus dem Kaufmannsleben. Nicht Länder,
nicht Völker kämpfen, sondern „Häuser". Das
„Rechnungen bezahlen" entscheidet nach englischer
Auffassung den Krieg und Rußland ist nach der¬
selben Ansicht von England einfach abhängig, und
kann nicht siegen, weil die Geldmaschine nicht
ordentlich funktioniert. Merkt man, was England
damit sagen will ? W 'r opfern zwar nicht so viele
Menschen wie die andern, aber das ist auch nicht
das entscheidende. Entscheiden wird unser Haupt¬
buch. Wenn deutsche Volkskraft dem Krämervolk
nur nicht einen dicken Strich durch die Rechnung
machen wird ! _

Amtlicher Tagesbericht vom 10. September.
Me8lttcker Kriegsschauplatz.

Nördlich von Souchez wurde ein vorgeschobener französischer Graben
genommen und eingeebnet . Die Besatzung fiel bis auf einige Gefangene
im Bajonettkampf . "

In den Vogesen wurden nahe vor unseren Stellungen am Schratz-
männle und Hartmannsweilerkopf liegende Gräben gestürmt und dabei
4 Offiziere und 109 Mann gefangen genommen , 6 Maschinengewehre
und 1 Minenwerfer erbeutet . Ein Gegenangriff am Schratzmännle wurde
blutig abgeschlagen.

Oestlicker RriegssckauplatL.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.

In Gefechten südöstlich von Friedrichsstadt und bei Wilkaniecz machten
unsere Abteilungen einige hundert Gefangene . Sonst ist die Lage zwischen
der Ostsee und dem Njemen bei Merez im wesentlichen unverändert . Bei
Skydel und Zelwianka -Abschnitt ist der Kampf noch im Gange.

Die Höhen hei Piesky (an der Zelwianka ) wurden gestürmt. Im Laufe
des Tages sind 1400 Gefangene eingebracht und 7 Maschinengewehre
erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern
Die Heeresgruppe ist im Angriff gegen südliche Stellungen an der

oberen Zelwianka und östlich der Rozhanka . Olezancka ist genommen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

Unsere Verfolgungskolonnen nähern sich dem Bahnhof Kossow. An
der Straße von Kobrin —Milowidy (beiderseits der Bahn nach Pinsk)
erreichten wir die Linie Tulatycze —Owzicze.

8üäöstlicker Kriegsschauplatz.
Deutsche Truppen warfen die Russen aus Bucniow am SeretI

südlich von Tarnopol . Südwestlich von Bucniow und bei Tarnopol sind
heftige feindliche Angriffe abgeschlagen.
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Bmflicfie Bekanntmachung
^ " bN°s°rung°on ©egenftärtben aus Kupfer,

cvj„ rt i ¥ . Häcksel gemischt — aus den « reisen: « irchhain ^ Messing llsw ., Remmckkl.-vrotrarrenabschnltte. Marburg, Biedenkopf, Dillkreis, Wetzlar. Alsfeld' 1». Netzen Anerkennungsschein können nochmals am
Infolge des dem « ommunalverband überwiesenen ^ "Jngen , Friedberg, Gießen, Schotten, Schlüchtern,' ^5" ' Z- ?4., nachmittags von 3 bis

erhöhten Bedarfsanteils hat der « reisausfchuß be- Gelnhausen , Hanau Stadt und Land, Gberlahnkreis 5 U7r tn  ~ r,:-StaW ?aBe Hierselbst, ju den bekannt
schlossen, vom \ 3. September ds 1s . ab  die auf den £tmbur S' Usingen. Untertaunuskreis, Obertaunuskreis ' ^ gebeiien Uebernahmepreisen Gegenstände genannter

‘ ~ ^ höchst «. M . Wiesbaden Stadt und Land, Frank- 2 ? ^ -liefert werden. Daselbst geschieht auch die
furt a . M . Stadt , Rheingaukceis und den Provinzen Abnahme solcher Gegenstände, für die eine Lntschädi-
Rheinbessen und Starkenburg , s 9 utlS nicht beansprucht wird.

nach Grien die außerhalb des Gesamt bereichs , 3as im  Beisein der Abliefernden festgestellte Ge-
dieser « reise und Provinzen gelegen sind, ist verboten T- « tDtr&, , au^ öer  auszuhändigenden vor-

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis !£Û e,n Anerkenntnisbescheinigung vermerkt. Diese
zu einem Jahre bestraft. Gewlchtsbescheinigung wird dem Ueberbringer der
s8. Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommando , endaültiaen - -----

Der « ommandierende General:
Freiherr v. Gall,

General der Infanterie.

V \ v> ' uv me aus oen
Aopf der Bevölkerung entfallende Brotmenge für den
l^tägigen Zeitraum um 250 Gramm Mehl = 375
Tramm Schwarzbrot = 300 Gramm Weißbrot ' zu
erhöhen, sodaß also ein Bezugsrecht in 4 Wochen
um 500 Gramm Mehl = einem Brotkartenabschnitt
vermehrt wird. Zur Erlagung dieser erhöhten Brot¬
menge wird der « reisbrotkarte für den Zeitraum vom
\3. bis 26. September ein weiterer Abschnitt zu
750 Gramm Brot --- 500 Gramm Mehl angefügt
werden, während für die folgenden Tage die Brot¬
karte wieder nur 5 Abschnitte enthält. Auf diese
Werse wird jeder versorgungsberechtigte in 4 Wochen
500 Gramm mehr als bisher erhalten. Die Zusatz¬
brotkarten für die Schwerarbeiter bleiben in dem bis¬
herigen Umfange bestehen. Ich ersuche die versorg-
untzöberechtigten hei  der nächsten Brotkartenausgabe
auf diese Regelung hinzuweisen und sie namentlich
darauf aufmerksam zu machen, daß die nächstfolgende
Brotkarte wiederum nur 5 Abschnitte enthalten wird
iie üerkaiic ^et sich also bei der Verwendung der 6
Abschnitte der vorhergehenden Brotkarte hierauf ein.
zurichten haben.

Fch muß auch jetzt die Erwartung aussprechen,
daß die Bevölkerung zur größten Sparsamkeit im
Brot - und Mehloerbrauch angehalten wird, da der
Mehlbedarfsanteil des « reiskommunalverbanöes die
vorgenommeue Erhöhung der Brotmengen nur knapp
zuläßt.

ZDer Vorsitzende des « reisausschuffes. .
I . v . r v. Bernus . '

*

Wird veröffentlicht.
Cronberg , den 8. September 1918.

Der Magistrat . Müller -Mittler.

Wird veröffentlicht.
Eronberg , den 8. September 1915.

Der Magistrat . Müller Mittler.

Heuausfuhrverbot.
Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Be-

tagerungszustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich:

Vetr. Selbstversorger.
3 n Ergänzung meiner Bekanntmachung vom

23 . August ds. Is . (« reisblatt Nr . 62), wonach die
Getreidemenge, welche der Selbstversorger verwenden
darf , auf den « opf und Monat mit zehn « ilogramm
Brotgetreide festgesetzt werden ist, weise ich darauf
hin, daß diese Festsetzung erst vom September 1913
ab Gültigkeit hat . Für die Zeit vom (6. bis 3J.
August 1915 ist noch die bisherige Festsetzung mit
neun « ilogramm für den« opf und Monat maßgebend.

Im Ganzen stehen sonach dem Selbstversorger
als Ernährungsbedarf für das Wirtschaftsjahr vom
f6 . August 1915 bis 15. August 1910 U9 1/« « ilo¬
gramm Brotgetreide auf den « opf zu.

Bad Homburg v. d. h ., den 6. Sept. 1915.
Der Vorsitzende des « reisausschuffes.

3 - v : v. Bernus.
wird veröffentlicht.

Eronberg , den | 0. Sept . 1915.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

enogulttgcn Anerkenntnisbescheinigung zurückgegeben
Ueber die Auszahlung der Geldbeträge der Anerkennt¬
nisse erfolgt demnächst weitere Bekanntmachung.
- .. . Erneut empfehlen wir allen Besitzern von Gegen¬
ständen oben bezeichnerer Art , die zu deren Bestands-
Angabe auf dem Formular „Meldung " verpflichtet
sind, sich alsbald mit dessen Inhalt bekannt zu machen
und sich bei bestehenden Zweifeln an leinen der von
uns als Sachverständige namhaft gemachten Herren
zu wenden. E4 erscheint das umsomehr geboten,
damit noch etwaige Grtsbesichtigungen schon jetzt
stattfinden und nicht mit der Abgabe bis zum letzten
Tage (25 . Sept . d. Is .) gewartet wird,

Eronberg , den 10. September 1915.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

Bad Homburg v. d. h ., den 6. Sept . ,915.
Die bisherigen Anordnungen über die Mischung

des Mehls bei Bereitung der Backwaren bleiben bis
auf weiteres bestehen.

1. Bei der Bereitung von Weizenbrot ist Weizen¬
mehl in einer Mischung zu verwenden, die zehn Ge-
wichtsterle Roggenmehl unter hundert Teilen des Ge¬
samtgewichts enthält ; anstelle des Roggenmehlzusatzes
können « artoffel oder andere mehlartige Stoffe oer-wendet werden.

2. Bei der Bereitung von Roggenbrot „ ist das
Roggenmehl zu 30 Proz . durch Weizenmehl zu ersetzen.

Dee Vorsitzende des « reisausschuffes.
I . v : v. Bernus.

Nutz- und Brennholz-Verkauf
der Königlichen Oberförsterei Königstein.
Um,, September d. Is . kommen in liönig-C0Saaitöau |6eorg) Don>0Uhr vormittags ab zum Ausgebot:

ockuhbez . Slnshütten : (Reste vom Schneebruch und Sommer-
durchsorstungen) Distr. 42, 43, 56, 57, 59, 60, 67 u. 68:
ricnten : 116 Rm . « nüppel, 10 Rm. Reis Ir « l.,56Stämme
mit 20,7 Fm ., 75 Stangen Ir und 15 2r « lasse, 10 Rm.
Rollen 2,0 Mtr . lang , 74 Rm. Nutzknüppel 2,0 Mtr . lang

cS t'r.? Û rtÜpi. eI' 7/ ' ° cm  stark u. 2,5 Mtr . lang,
ockuhbez . Schlohborn : Distr. 70 und 76 : Buchen : 2 Rm.

V Fichti n ' 25  Rm . Scheite und 32 Rm . « nüppel.
dctiutzbez. Oppenhain : (Sommerdurchforstungen) Distr. 93 und

,1 = B,rk “V * Rm. « nüppel. Fichten: 41 Rm. « nüppel.
10 Rm . RM ir « l., 17 Rm . Rollen 2,0 Mtr . lang , 14
«m starke Nutzknüppel, 2,0 Mtr . lang und 23 Rm . de«ql
schwächere von 7/ {0 cm und 2,5 Mlr . lang ; 55 Stangen
2r und 230 3r « lasse.

arne 5o6^ nfn kommen vom Einschlag des letzten winters in
L ! ie/ \ « nach Wunsch zusammengestellt) zum Ausgebot

/21z ixnr ab) :
Rnr .,, , Sckutzbez Falkenffein,
Kn Distr.8/9 , Kiefern : 3 Fm . 2r, 28 Fm 3r 9 Fm 4r « l
kEberg , Distr.8/9 , härchen : iFm . 2r^ 28S3 c,' i ? f £ Ä
unt ffr « c ^ Schutzbez. Glashütten,
Ra ;S aŝ P ^ Distr. 56 , Fickten : — 26 Fm . 3c, 46 Fm »r « l

Ufdl, Dlstr. 68, Fichten : 1 Fm. 2r ., 50 Fm . 3r , 126Fm . 4r « l.'
Oerf,,« „ Zckutzbez. Sdilofjborn,
04 ™a' b!  In n21 Sn:

' Fldl,e " : 22 ° Fm. 2-, 2, « jm . Sr. 3LFm . « Al,
-Oajelbst Sommerfallmig

70 : 8 Fm . Ir , 162 Fm . 2r , 223 3r 34 Fm . 4r « l.
'«trinäw T *?  von der Sommerfällung sind geschält, die übrigen

samtlich mit der Rinde aufgemessen.

wird veröffentlicht.
Eronberg , oen 8. September 1915.

Der Magistrat . Müller -Mittler.

Jugendwehr
Sonntag vormittag um 7 Uhr
und Montag abend 8 Uhr:
Üntesten mit 8ohan zzeuq.

Die Fr 3.11 - e ^ eilte t,orm-
, die Geldbörse m.

Inhalt vor der Villa Hahn
aufhob . wird gebeten, dieselbe
m der Geschäftsstelle abzugeben.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 2. Sep-
Iie6et unMt8e6-

Gottfried Ru laud
Unteroffizier.

Im Namen Aller:
Fntnilie A. Haub sen.

Cronberg , den 11. September 1918.

zu vermieten.
Ha uptstrasse 14 .1

gefudit
J . A. Kunz

S 0 n n ta g , nachmittags von
4 Uhr ab

^UM Ueben mit Militär -Gewehr
ist Gelegenheit geboten.

Das Barchentschiesien findet näckisten
Sonntag , den 19. September statt.

An
insk)

reth
sind

f L . ? " for9e  des Mangels an geeignetem Personal und infolge
Kriegsbeginn an unsere Jnftallationsabteilung gestellten

sich ständig steigernden Anforderungen sind wir Hute nicht mehr
m der Lage , die kleineren Unterhaltungsarbeiten an den Gas-

mit und ohne Glaseinsatz »a« noch  weiter kostenlos auszuführen . Wir werden
Verlöten und zum Stecken. Juf solche Arbeiten künftig gegen ein massiges

fiüffj Hfln ribnffiafrflDni ni 9eü>^̂ ^digen und zwar bitten wir, kleine Beträge sofort
UÜll  llllil Llnulllu Wu nach Beendigung der Arbeit dem Installateur gegen Quittuna
JMpnm}(üdFfMfh

Georg JSIascbhe| Höchst a . M ., den 7. Sember 1918

MMDiiW öfl5-HRtipngpfpiif(hflff na a.
M



Zur dritten Kriegsanleihe.
m. « . . . "Uh. .' h» .h. DU

Welcher Erfolg wird der dritten beschreöen fern.
Sch-Hungd°° Summ." g-H-u di- « nun»." d-. Sachverständigen auseinander. aber dann stimmen aste -lberein. daß di- B. . . n« nng°n

, . r gutes Gelingen unb Kapitalien W « nicht. ^ „ „ a6„ „ « - . den liegen bei
Deutschland lebt nicht mehr in der Knappheit früherer Zetten. 21 MMtarden betragen dt l ^ Vaterlande dargebracht haben ist Geld mä «.ffr äs  L

* P Uichter nach ataim ^ hjahrX »ÄÄ "ÄÄeÜÄS
di. -w-i'- « 'A ? ;ALTw Itv äfflÄ ” 8 « StawUhn.  denn ihr. Kasten stnd w -rftilll. D.° Emlege. -mp.and-n das
p?inlich"d-r'Änl°ih- aberI-mm, es zugute.

„ _. SSääwää ««
“s =-« f£ -:f -Sr h ir ^ rr. .. . » . - >»— , - —-

Felde stehen. ^
Man weiß aber auch: diese Vorsorge verbürgt uns den Sieg.

Der deutsche Krieger, der bei Tannenberg den schweren V Ä ^ TÄ

LMn . seik°«7 d̂ie WaffS °.k°V z ?hü: - km bescheiden zu sprechen- die Znperstch. de- Gelingen- gesestig. haben.

Iu den Anleihebedingungen:
Der Sprozentige Zinssatz ist beibehalten. „ , re. bat füt di- Kriegsanleihen diesen Satz um l Prozent

erhöht. ®5 " fa“ 3" 4 “ ””" e2 ^ ,B
erhöhen: von 2llt  aus 4V»*

Der Preis der Sprozentigen Anleihe beträgt 99,

Der » ÄÄ « Ä W«
& 3™ * « f-.t Ä « An . T-ge °°r Z'usenlau, der« e.h° begmnl. v-r-ut-t

Vor dem Jahre 1924.ist die Sprozentige Anleihe nicht kündbar.

Inhaber der Beträge ° °m SO. September ab jederzeit ° ° ll bezahlen oder auch die bi- zum
Jamlar 1916 geräumig bemessenen em 5at)Iungstenmm EhnUen . ,allen«.taffen.

- - ÄÄ " STÄ ' - «■«“ ■- -
fe  wird hierdnrch anchLm7 , ÄÄ - U  M 3 « * - leer unsgehen. der stch mi. geringerer Zuteilung zu begnäg.n haben.

.anlen °° ° » WÄÄÄS
9?e<nerunas=SSaupt= und Kreislafsen zur Verfügung. . . .

Wer Stücke »an 1000 Marl und "°n Zw.schenscheinen auch

. .einer- - den.

mit eiĝ l LL " sL g-nz unmittelbar bezahlt. Darum:
Wer zeichnen will , der zeichne!

(Sn-oße und Kleine ! Mnd feder soviel als inöglich!
Die wirtschaftliche Kraft unsere- Balle- - detz sallen die Feind, inue werden- hält Stand wie die Kraft unserer Heere.

Berlin,  im September 1915.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

